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Montag , Mittwoch,
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Monatsabonnements

nach Verhältnis. Amts- und Anzeige-Matt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
74 . Jahrgang.

Insertions -Gebühr
f. d. einspaltige Zeile
aus gewöhnt . Schrift
oder deren Raum bet
einmalig . Einrückung
9 ŝ, bei mehrmalig.

je^6^ -
Gratisbeilagen:

Das Plauderstübchen
und

Schwäb . Landwirt.

^ i«r.
Bestellungen

auf

„Der Gesellschafter"
für das 111. Quartal

werden immer noch von allen Postanstalten und von der
Expedition entgegengenommen.

Amtliches.
Die Schultheistenämter,

welche noch mit Vorlage der Felderanblümungsüberstcht
im Rückstände sind , werden hiennt an alsbaldige Vorlage
derselben erinnert.

Nagold,  d :n 3 . Juli 1899.
_ K. Ober ami . Ritter.

Die Ortsvorsteher
werden veranlaßt , die auf 1. Juli abzuschließenden Sportel¬
verzeichnisse bezw. Fehlurkunden pro ult . Juni , sowie die Nach¬
weisungen über Regiehochbauarbeiten und Regitiefbauar-
beiten als portopsl . Dienstsache alsbald hierher einzuseuden.

Nagold, 1. Juli 1899.
_ K. Oberamt . Schüller,  Amtm.

Die niedere Justizdienstprüfung haben u. a. bestanden : Karl
Gamerdinger,von Unterjesingen , OA . Herrenberg , Eugen Knodel,
von Nagold , Friedrich Ottmar , von Ebhausen , OA . Nagold.

Gestorben:  Bertha Bronn,  geb . Weber , Badbesitzers Wwe .,
Teinach . — Marie Hayer,  geb . Buß , Rottenburg a . N . — Anna
Barbara Wößner,  Wwe ., geb. Schanz , 74 I . a , Altensteig . —
Margarethe Küster er , geb. Etzel, Calw . — Wilhelm Hägele,
Schreinermeister , 57 I . «., Tübingen . — Dr . S . Teuffel,  Gym¬
nasialprofessor , 45 I . a ., Tübingen . — Joh . Heusel,  Maurer¬
meister, 84 I . a ., Lustnau.

Der Zwischenhandel und das Consum-
vereinswesen.

-s Eine Reihe Untersuchungen Über die Einwirkungen
der Consumvereine auf den Kleinhandel haben ergeben,
daß in dieser wichtigen wirtschaftlichen und sozialen Streitfrage
eine schc schwere Aufgabe zu lösen ist, und daß diese Lösung
schließlich nur möglich ist, wenn man sie von großen staats¬
rechtlichen Standpunkten aus versucht . Man hat dabei
jeder Richtung in der Streitfrage ihre Freiheit zu lasten,
die Consumvereine müßten aber gesetzlich gezwungen werden,
Kommanditgesellschaften oder Aktienunternehmungen zu
werden , um auf diese Weise die Rechte und Lasten gegen¬
über den selbständigen Kauflkuten und Gewerbetreibenden
bester verteilen zu können . Ungefähr in diesem Sinne hat
auch der Zentralverband Deutscher Kaufleute in der Frage
Stellung genommen , und ist in den betreffenden Verhand¬
lungen auch noch erwähnt worden , daß die Consumvereine
nichr nur eine große geschäftliche und wirtschaftliche Be¬
deutung erlangt haben , sondern daß sie eine solche auch in
politischer Beziehung dadurch besitzen, daß sie selbständige
Existenzen im Wirtschaftsleben aussavgen und der sozial¬
demokratischen Staatsauffaffung praktisch in die Hände ar-

Nagold, Montag -en 3. Juli
beiten . Wenn es sich bei der Consumvereinsfrage nur da¬
rum handelte , eine Anzahl kleiner Kaufleute zu schützen oder
einer Anzahl Consumenten billigere Ware zu liefern , dann
wäre die Consumvereinssache durchaus nicht so wichtig , denn
dann wäre sie nur eine andere Verteilung der Produktion
in ihren letzten Zweigen . So einfach ist aber die Sache
nicht ; sie war es , so lange der Consumverein nur vereinzelt
existirte und tatsächlich einem sogenannten Bedürfnisse ab¬
half . Jetzt aber find die Dinge schärfer zugespitzt, die
Vermehrung der Consumvereine , ihre Vergrößerung und
ihre zunehmende Zentralisierung sind der sichtbare Ausdruck
einer neuen Erwerbsform in der Gesellschaft . Daran,
daß die Consumvereine durchweg bessere und billigere Ware
als die Detailhändler liefern , glaubt heute niemand mehr,
nur in einzelnen Fällen mag es so sein, heute sind die
Consumvereine eine Organisation der Consumenten gegen
den Zwischenhandel überhaupt , gegen die Form des Erwerbs,
die bis vor Jahrzehnten noch als eine Stütze des Staates
galt , gegen den Handel überhaupt . Denn so naiv ist
doch niemand mehr , zu glauben , daß die Consumvereine
bei der Verteilung der Waren im Kleinen , in allem oder
wohl gar nur in einer Branche stehen bleiben . Die Ver¬
bindung der Consumvereine unter einander zum gemein¬
schaftlichen Bezug ihrer Waren aus allererster Hand ist
bereits Thatsache , die Gründung von Bäckereien allgemein
und einige große Vereine haben auch Mühlen gepachtet,
wie sie die Bearbeitung von Manufakturwareu zur Confektion
selbständig aussühren . Von hier ist es nur ein kleiner Schritt
zur Eröffnung von Fabriken und Bierbrauereien durch
Consumvereine . Um diesen Zustand möglichst large hinaus
zu schieben, muß man sich wie grgm übermächtige Cartele
der Produzenten , auch gegen Cartele der Consumenten er¬
klären . Entweder — oder . Entweder Freiheit , natürlich
in der staatlich gebotenen Beschränkung und mit staatlichem
Schutze , der die Freiheit des Einzelnen garantirt , oder
Majorilätszwang , Zwang der Majorität der Kapitalsummen
oder der Individuen.

Württembergs cher Landtag.
(64 . Sitzung .)

Präs . Payer eröffnet sie 9'/^ Uhr. T .-O . Kultetat , Neben¬
eisenbahnen . Am Min .-T. : Min . v. Sarwey , Min . v. Zeyer , ein
Kommissar. Das Haus fährt in der Beratung der Kap. 49 und
54, Besoldung der evang . und kath. Geistlichen fort . Der Abgg.
Sandberger und Dr . Kiene haben folgenden Antrag gestellt : . Die
Kammer der Abg . wolle beschließen, die Bereitwilligkeit auszu-
sprechen, die in Kap. 49 Tit . 5 zur Ausbesserung der Gehalte der
evang . Geistlichen exigierten 251042 um den Betrag von 90000
Mark zu erhöhen behufs Ermöglichung der Erreichung der höchsten
Gehaltsstufe schon nach dem 25. Dienstjahr und die zu Kap. 54
Tit . 2d exigierte Summe von 125 OM um den Betrag von
45 000 ^ zu erhöhen behufs Ermöglichung der Einführung des
DienstaltervorrückungssystemS für die kath. Geistlichen mit einem
Pfründeeinkommen bis zu 3000 Die Antragsteller verweisen
auf die früher gegebenen Begründungen . Min . v. Sarwey legt
dem Antrag Sandberger -Kiene keine Hindernisse in den Weg . Er
wolle die Stellungnahme des hohen Hauses abwarten . Abg.
Haußmann -Gerabr . wird nicht für den Antrag Sandberger -Kiene
stimmen. Redner fragt , wie das Verhältnis sei zwischen der Rente
aus dem eingezogenen Kirchengut und der heutigen Leistung des
Staates an die Geistlichen. Anläßlich der Verfaffungsrevision sei
mit dieser Frage Versteckens gespielt worden . Der Antrag Sand¬
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berger-Kiene gehe zu weit . Abg . Haffner bittet , den Antrag anzu¬
nehmen. Die Geistlichen seien andern akademischen Beamten gegen¬
über im Nachteil . EineBerbesserung ihrer Besoldung sei wünschenswert.
Abg . Maurer ist für Ablehnung des Antrags . Die Pfarrer seien
in dem Reg .-Enlw . genügend berücksichtigt. Man solle auch die
Wirkungen der Aufbesserungen auf den Etat berücksichtigen. Abg.
Kloß ist nicht nur gegen den Antrag Sandberger -Kiene, sondern
auch gegen die Reg .-Borl . Prälat v. Sandberger weist den Hauß-
mann 'schen Vorwurf zurück und begründet nochmals kurz den ge¬
stellten Antrag . Die Geistlichkeit seien die einzigen , die erst im
69. Jahre ihren Höchstgehalt erreichen. Die vorgesehenen Auf¬
besserungen seien zum Teil nur scheinbar. Redner hebt nochmals
die hauptsächlichsten Gesichtspunkte hervor , die seinen Antrag als
durchaus gerechtfertigt erscheinen lassen . Die Sache hänge auch
mit der Stolgebührenfrage zusammen. Abg . v . Geh : Das Volk
wolle nicht, daß die Geistlichen dauernd schlechter gestellt seien als
andere Beamte . Der Antrag Sandberger Kiene entspreche der
Gerechtigkeit. Dr . Kiene weist dem Abg . Kloß nach, daß er that-
sächlich den Geistlichen das verweigere , was er für die Bolksschul-
lehrer bereits genehmigt habe. Das sei doch eine eigentümliche
Stellungnahme , die der Gerechtigkeit nicht entspreche. Prälat v.
Ege befürwortet den Antrag Sandberger und Kiene . Abg . Gröber
tritt in längeren Ausführungen für den gestellten Antrag ein . Die
Bolkspartei sei schuldig, daß jetzt statt 45000 ^ 135000 ^ ver¬
langt werden . (Heiterkeit.) Der Abg . Haußmann habe gesagt , wenn
die Steuerreform angenommen wäre , dann könnte man den Antrag
annehmen . Im übrigen sei ja die „löbliche " Bolkspartei daran
Schuld , daß dem Land die Wohlthat einer Steuerreform noch vor¬
enthalten bleibe . Abg . Haußmann : Die Bolkspartei habe aus
prinzipiellen Gründen gegen dre Steuerreform stimmen müssen.
An eine Ausscheidung des Kirchenguls wolle offenbar die Regie¬
rung und die Kirche nicht heran . Abg . Kloß stimmt deshalb gegen
die Erhöhung der Gehälter der Geistlichen, weil er die Kirche vom
Staat getrennt wissen will . An sich hält er eine Ausbesserung
dieser Gehälter für gerechtfertigt . Die Diskussion wird geschlossen,
ebenso der Antrag Sandberger -Kiene mit großer Mehrheit . Die
Abg . Mayser und Prälat v. Weitbrecht heben hervor , daß die
Kirchengcmeinde Ulm zu viel zum Gehalt des dortigen General¬
superintendenten beizmragen habe. Die zur Aenderung dieses
Zustandes beantragte Exigenz wird genehmigt ; ebenso die weiteren
Titel . Der Antrag Spieß , die landwirtschaftlichen Anstalten dem
Ministerium des Innern zu unterstellen , wird an die staatsrechtliche
Kommission verwiesen . Die verschiedenen Ledrer-Petitidnen werden
für erledigt erklärt. Abg . Nieder hält die Besserstellung der Zeichen¬
lehrer (jedenfalls künftig) für notwendig . Einige weitere Lehrer-
Petitionen werden der Regierung zur Erwägung bezw. Berücksich¬
tigung übergeben . Das Haus tritt in die Beratung über den
Entwurf eines Gesetzes betr. den Bau von Nebeneisenbahnen ein.
Am Min .-T .: Min .-Präs . v. Mittnacht , Präs . v. Balz , Dir . v. Fuchs.
Berichterst . ist der Abg . Vogler . Derselbe giebt einen Ueberblick
über die verschiedenen zu bauenden Eisenbahnen und die hiefür
aufzuwendenden Kosten. Ein Teil der projektierten Bahnen solle
von Privatunternehmern mit Staatsbeitrag gebaut werden. Redner
führt u. a. aus : Mit dem Erscheinen eines Nebeneisenbahngesetz-
entwurfs ist ein frischer Zug in den Lokalbahnbau Württembergs
gekommen. Es sind für 2 Bauperioden 1899/1900 und ISOl/1902
nicht weniger als 16 Bahnen von der K. Regierung zur Ausfüh¬
rung in Vorschlag gebracht, und für 8 Bahnen in erster Periode
Restmittel zur Verfügung gestellt und erste Raten gefordert , so daß
mit dem Bau im Laufe der Periode begonnen werden kann. Bei
8 weiteren zum Bau in der 2. Periode vorgeschlagenen Bahnen
soll der Bau gesetzlich festgelegt , die Verabschiedung der erforder¬
lichen Mittel aber für später Vorbehalten bleiben . Die von der
K. Regierung zur Ausführung in 1. und 2. Periode vorgeschlagenen
Nebenbahnen haben eine Gesamtlänge von ca. 235 km, wovon der
Bau von ca. 120 km Bahnen für die 1. und von 115 km für die
2. Periode vorgesehen ist und zwar mit einem Baukostenaufwand
für die erste Periode mit rund 7 000000 ^ in beiden Perioden
also mit einem Gesamtkostenaufwand von 14'/, Millionen Die
Kommission stellt den Antrag in die Beratung des Gesetzentwurfs
einzutreten . Nächste Sitzung Freitag nachm. 3 Uhr. — T .-O.
Fortsetzung.

Nagold und seine Zeitung.
(Fortsetzung .)

Der königliche Dank des Regenten für die Huldigungen
seiner Landeskinder ist im Oktober 1841 abgedruckt : „An
mein Volk ." Aehnliche Festtage wiederholen sich im Jahre
1847 beim Einzug des Kronprinzen Karl und seiner jungen
Gemahlin , der Großfürstin Olga.

Aelles und alles lauft Stuegert zu,
Em König sei graußer Bua Hot Hauzich!

beginnt ein bekanntes zeitgenössisches Gedicht . Auch der
Sänger unseres Blattes erfreut sein Publikum durch ein
längeres Gedicht auf dieses Ereignis.

Der Eröffnung der ersten Eisenbahn Hatte das ganze
Land mit höchster Erwartung entgegengesehen . Im November
1845 berichtet unser Blatt von der am 22 . Oktober statt¬
gehabten Eisenbahneröffnung Cannstatt — Untertürkheim und
fugt hinzu , daß in den ersten 16 Tagen 22252 Personen
mit einer Einnahme von 2084 fl . befördert worden seien.

Aus Nagold selbst erfahren wir , daß am 27 . November
1842 das Fest der Wiedereinweihung der oberen Kirche ge¬
feiert wurde . Die Renovation bezw. der Umbau der Stadt-
kirche beschäftige von 1846 an StiftungZpflege und Gemeinde.
Abgesehen davon , daß die Kirche durch spätere , nicht stilgemäße
Zuthaten verunziert war , handelte es sich darum , möglichst
viel Raum zu gewinnen , denn das Haus war für die Be¬
dürfnisse des Gottesdienstes zu klein geworden . Nun tauchen
in unserer Zeitung verschiedene Vorschläge auf , wie dem
Uebel abzuhelfen sei. Der Vorschlag eines „jungen Bürgers"

trifft den Nagel auf den Kopf . Nachdem er nachgewiesen,
daß der verfügbare Platz in der Kirche entfernt nicht der
Seelenzahl entspreche, daß die Kirchenstühle viel zu teuer
seien („wo im lieben Vaterland werden 10 - 12 fl . für einen
Kirchenstuhl bezahlt !" ), giebt er den Rat , einen Neubau zu
errichten und schlägt als Bauplatz vor den Ort , wo ehemals
schon eine Kirche gestanden und der jetzt noch zu St . Leon¬
hardt heiße , zwischen den Häusern der Stadträte Buob und
Bertsch . Um 36000 fl., glaub ! er , lasse sich ein würdiges
Gotteshaus Herrichten. Doch wurde im August 1846 der
Voranschlag des Kirchenbaues mit 17 000 fl. genehmigt und
das Alte sollte noch einmal geflickt werden . Zu dem Bau
einer Thalstraße von Nagold nach Altensteig wird 1847 von
der Amtsversammlung die Summe von 1500 fl . bewilligt.
Aber von der im Bau begriffenen Teilstrecke Nagold —Rohr¬
dorf wurde durch den ungeheuren Wolkenbruch vom 3. Aug.
1847 die ganze Vorlage wieder herausgerissen.

Vom Jahr 1845 an wird der Etat der Stadlpflege
regelmäßig veröffentlicht . So finden wir im Rechnungsjahr
1845/46 unter den Einnahmen u . a . für verkauftes Holz
7000 fl., für Schulgeld von Mädchen 132 fl. ( „die Knaben
sind hier altherkömmlich von allem Schulgeld befreit " ) ; unter
den Ausgaben u . a . für Straßenbeleuchtung 200 fl . Den
Einnahmen in der Höhe von 12417 fl . stehen Ausgaben
von 14 709 fl. gegenüber , so daß von den städtischen Kollegien
eine Stadtschadensumlage von 2 300 fl . beschlossen wird.

Die traurige Geschichte der Notjahre , die von Mitte der
40er bis Mitte der 50er Jahre dauern , läßt sich auch in
unserem Blatte verfolgen . Schon 1843 fordert das Ober¬

amt besser situierte Gemeinden und Stiftungspflegen auf,
die kleineren Viehbesitzer durch angemessene Vorschüsse zu
unterstützen , damit sie ihren Viehsland erhalten können , denn
„dem Vernehmen nach haben die gegenwärtigen Preise der
Lebensmittel die nachteilige Wirkung , daß von den kleineren
Viehbesitzern zur Bestreitung ihrer Lebensbedürfnisse mit
offenbarem Schaden halbgewachsene Viehstücke zur Veräußer¬
ung gebracht werden ." Im Jahre 1846 stieg der Preis
für den 8pfündigen Laib Kernenbrot auf 48 Kr ., 1847 gar
auf 1 fl., was seit 1817 nicht mehr der Fall war . Durch
Ankauf ausländischen Getreides und billige Abgabe desselben
geschah zwar sowohl von seiten der K . Regierung als auch
der Gemeinden alles , was geschehen konnte . Im Jahre
1846 z. B . werden von den hies. Frnchtkästen 200 Scheffel
Dinkel , 50 Scheffel Roggen und 50 Scheffel Gerste der
Einwohnerschaft von Nagold zu ermäßigten Preisen ange¬
wiesen. Die Zahlungsfristen werden bis Martini und
Georgii des nächsten Jahres gestellt . Zusammen find es
111676 Scheffel Getreide , die mit einem Preisnachlaß von
310 025 fl . von der Regierung an die Gemeinden abgegeben
wurden . Nach einem Aufruf der Zentralleitung des Wohl-
thätigkeitsvereins wurde 1847 unter dem Vorsitz des Dekans
Stockmayer ein Bezirksarmenverein gegründet . Durch die
Bemühungen einzelner Wohlthäter wurden im Notjahr 1846
an die Bedürftigen der Stadt 902 Laibe st 4 Pfund und
1418 Pfd . Mehl verteilt . Auch eine Suppenanstalt trat
1847 ins Leben . Das Stadtschultheißenamt schreibt, daß
unsere Stadt insbesondere an Markttagen scharenweise von
Bettlern heimgesucht werde . (Forst , folgt .)

»



Tages-Aeuigketten.
Se»tschei Reich.

Nagold,2 . Juli . Kaisermanöver . DaSPräsidium
des Württemb . Kriegerbundes erließ an die Bundesvereine
ein Rundschreiben folgenden Inhalts : „Vor Sr . M.
dem Kaiser und vor Sr . M . dem König wird auf dem
Exerzierplatz bei Cannstatt am 7 . September d. I .. vor¬
mittags große Parade stattfinden . Wie in früheren Jahren
wird auch Heuer dank dem Entgegenkommen des K. General¬
kommandos den Kameraden des Bundes Gelegenheit ge¬
geben , an der Parade offiziell teilzunehmen und unserem
Kaiser und obersten Kriegsherrn , sowie Gr . M . dem König,
unserem erhabenen Protektor , ihre Huldigung darzubringen.
Mit Rücksicht auf den äußerst beschränkten Platz und damit
die erforderlichen Dispositionen im Benehmen mit dem K.
Generalkommando und der K. Generaldirektion getroffen
werden können , ist eine recht baldige Nachricht über die zu
erwartende Beteiligung der Vereine durchaus notwendig.
Sämtliche Einzelmitglieder und Vereine werden deshalb
dringend ersucht , mittels Postkarte unter Angabe des Namens
des Vereins , der Zahl der Teilnehmer , des Namens des
Führers und der Mitteilung , ob Fahne mitgebracht wird,
ihre Beteiligung anzumelden . "

: : Nagold , 2 . Juli . Am gestrigen Samstag feierte in
dem benachbarten Oberschwandorf Schullehrer Gürr-
bach sein 25jähriges Dienstjubiläum . Vormittags versammel¬
ten sich die bürgerlichen Kollegien im Schullokal , wo der
Geistliche des Mutterorts , Pfarrer Weber von Walddorf,
eine herzliche Ansprache hielt und Schultheiß Sckumacher
dem Jubilar im Namen der Gemeinde eine wertvolle Uhr über¬
reichte . Auch ein Glückwunsch - u. Anerkennungsschreiben der
Oberschulbehörde war eingelaufen . Nachm , erschienen die
Lehrer des Bezirks um ihren ehrwürdigen Kollegen zu be¬
glückwünschen ; durch Reden u . den Gesang paffender Männer¬
chöre wurde die Feier verschönt . Möge dem Jubilar sein
körperliche und geistige Frische noch lange erhalten bleiben!

—t . Bern eck, 2 . Juli . Trotz des ungünstigen Wetters
nahm doch das Fest unserer Fahnenweihe einen schönen
Verlauf . Der Besuch desselben war ein sehr zahlreicher;
wir werden im nächsten Blatt näher darüber berichten.

' — t . Alt ^nskeig . 1 . Juli . In dem Bestreben , möglichst
viel Grund und Boden und zwar hauptsächlich Wald als
Gemeindeeigentum zu erwerben , dürste unser Nachbarort
Ueberbergfür viele Gemeinden unseres Landes als Muster¬
beispiel anzusühren sein . Im Jahr 1874 wurde von der
Gemeinde das Gasthaus z. Ochsen samt 7 Morgen Baumgarten
und Wiesen erworben . Das Haus wurde aus den Abbruch
verkauft , ein großer Teil des schönen Gartens kam zum Schul¬
dienst , und sämtliche Stecker und Wiesen , die bis dahin zu
demselben gehörten , zog die Gemeinde an sich. Auch hat die
Gemeinde zur Farrenholtung , die sie längst in Regie über¬
nahm , durch diesen Kauf schöne Wiesen erworben . Auf An¬
regung des Ortsvorstehers H . Schultheiß Rapp sollte die Ge¬
meinde im Jahr 1889 den feilgewordenen Hof Moosberg,
2 km von Simmersfeld entfernt , käuflich erwerben . Das Areal,
ca . 30 Morgen , grenzt an den Ueberberger Gemeindewald
und hätte auch aufgeforstet werden sollen . Längere Zeit stand
der damalige Besitzer mit der Gemeinde in Unterhandlung
und hatte um 7 300 ^ sein ganzes Anwesen samt Güter abge¬
treten ; allein die Mehrzahl der Gemeinderäte war gegen
den Kauf . Im Jahr darauf kaufte Gimmersfeld den
Hof um 11 500 ^ und Ueberberg hatte das Nachsehen.
Glücklicher war der Orlsvorsteher im Jahr 1893 mit seinem
Vorschlag , einen 23 Morgen großen Wald , angrenzend ans
Gemeindeeigentum , zu erwerben . Einstimmig nahm der Ge-
meinderal den Vorschlag an , und der Wald wurde gekauft.
Neuerdings wurde das nebst Gebäulichkeiten 40 Morgen Akcker,
Gärten und Wiesen , sowie 40 Morgen Wald umfassende
Gut des -s Gemeinderats M . Keppler in Zumweiler zum
Verkauf ausgeschrieben . Beim letzten Verkauf am 27 . v.
Mts . erwarb di « Gemeinde das ganze Anwesen um 60500 ^
Den Wald behält die Gemeinde für sich ; ein Teil der Güter
wird aufgeforstet , und den übrigen behält sich die Gemeinde
zur Verbesserung vor und zur gelegentlichen Abgabe an Ge¬
meindemitglieder um den Selbstkostenpreis . Innerhalb 10
Jahren vermehrte die Gemeinde ihr Waldareal , das vorher
schon 720 Morgen betrug , um ca . 80 Morgen durch Kauf
oder Aufforstung.

Her renberg , 29 . Juni . Der Einladung des Gewerbc-
vereins zur Besprechung einer eventuellen Einrichtung von
elektrischer Beleuchtung und Kraftübertragung von Nagold
hieher gaben leider die dabei in Betracht kommen können¬
den Interessenten nicht in wünschenswerter Anzahl Folge.
Doch kam die Versammlung trotzdem zu einem vorläufigen
Entschluß . Dos ist wohl den Bemühungen des Gtadtschult-
heiß Haußer zuzuschreiben , der nicht allein die neue Einrich¬
tung durch den Vertrag , der zwischen Ingenieur Klingler
und der Stadt Nagold besteht , sondern auch durch Vor¬
führung der bisherigen Stadtbeleuchtungs - und Wasserwerk-
pumpkosten in ein günstiges und annehmbares Licht rückte.
Durch nachfolgende Diskussion ergab sich, daß die Elektri¬
zität wohl mit der Zeit sicherlich in die Werkstätten als ge¬
horsamer und billiger Diener treten wird . Insbesondere
warm trat Oberamtsrichter Kapler für eine elektrische Leitung
hieher in längerem Vortrage ein , die bedeutenden Vorteile
derselben erläuternd , etwaige Bedenken zerstreuend und eine
Abweisung der sich uns anbietenden Gelegenheit als sträf¬
lichen Leichtsinn nachweisend . Den Dank , den der verehrte
Redner dem geschätzten Stadtvorstand für die rege Inan¬
griffnahme der Bewegung darbrachte , suchte letzterer auf
den Vorredner nicht allein , sondern auch auf alle wichtigen
Faktoren , die bei einer etwaigen Durchführung der Idee
mitzuwirken haben , zu übertragen.

Gündringen,  27 . Juni . Wie den andern ver¬
waisten Gemeinden deS Oberamtsbezirks ist auch « ns heute
das Glück beschieden worden , endlich einen definitiven Schult¬
heiß zu bekommen . Nachdem die vielen gegen seine Per¬
son erhobenen meist anonymen Einwendungen als uner¬
heblich bezeichnet wurden , wurde der von der KreiSregie-
rung bestätigte Sylvester Kiefer  heute von Herrn Amtm.
Leuchs in sein Amt eingesetzt . Der Herr Amtmann hielt
dabei eine längere Ansprache , in welcher er nicht bloß dem
neuen Schultheiß seine schweren Pflichten vor Augen hielt,
sondern auch zur Wiederherstellung der gestörten Eintracht
ermahnte , die allein einer Gemeinde zum Segen gereiche.
Bei dem Festmahl im Gasthof zum Rößle , das seinen alten
Ruf bewährte , wurde vom Ortspfarrer ein Toast auf den
neuen Schultheißen ausgebracht , von Privatier Meintel
auf den Herrn Amtmann . Abends war gesellige Unterhal¬
tung mit Gesang , Reden und Toasten und nur zu bald er¬
schien die Polizeistunde.

Horb , 30 . Juni . Zu einem rechten und echten Freu¬
denfeste , das freilich durch die Ungunst der Witterung etwas
beeinträchtigt wurde , gestaltete sich die gestern stattgefundene
Feier der Fahnenweihe des hiesigen Liederkranzes . Dem
Feste wurde das regste Interesse entgegengebracht das «inen-
teils in der großen Zahl der Festgäste von Stadt und
Land und der Vereine des Bezirks und der Nachbarschaft,
die das deutsche Lied pflegen , andern teils in der reichen
Befiaggung . in der sinnigen Dekorierung und der prächtigen
Illumination am Vorabende (unter Apothek . Schenkei ) und
am Feste (Hotel Bären ) seinen Ausdruck fand . Am Vor¬
abende deK Festes brachten die Sänger ihrem Vorstande an¬
läßlich seines Namenstages ein gelungenes Ständchen , hie¬
rauf versammelten sie sich dann in der Bierbrauerei Schenk,
wo in Rede und Toast die Verdienste des Herrn Groß¬
mann um den Verein wiederholt gefeiert wurden . Das
Mitglied , Herr Apotheker Lohß , überreichte unter schöner
von Liebe zum Verein und dem Gesänge zeugender An¬
sprache ein prachtvolles , von seiner Frau Gemahlin gesticktes
Fahnenband . Der Vorstand dankte für das so schöne Fest¬
geschenk, das für alle Zeiten ein Zierde der Fahne bilden
werde . Auch der unermüdlichen Thätigkrit des Dirigenten
und der anwesenden Ehrengäste wurde je in einem Toaste
gedacht.

Reutlingen.  30 . Juni . (Korr .) Die Landesoerhand¬
lung des Vereins Württ . Körperschaftsbeamten findet , wie
schon gemeldet , in Reutlingen und zwar in folgender Ord¬
nung statt : Montag den 24 . Juli , von abends 6 Uhr an:
Sammlung im Garten , ev . in den Sälen des Hotel Kron¬
prinz (Konzert ) . Dienstag den 25 . Juli , morgens 7 ' /z
Uhr : Besichtigung der Stadt , vormittags 10 Uhr geschäft¬
liche Verhandlungen im Siberschen Bicrkeller mit folgender
Tagesordnung : 1. Begrüßung der Festgäste durch den Vr-
reinsvorstand . 2 . Rechenschasts - und Kassenbericht des Aus¬
schusses und Kassiers . 3 . Vorträge über u) die Einkommens-
Verhältnisse der Körperschaftsbeamten ; d ) die derzeitige Lage
der Verwaltungsaktuare ; e ) die Dieastkautionen der Körper¬
schaftsrechner . An die Verhandlungen schließt sich ein ge¬
meinschaftliches Mittagsmahl im Ochsen an und am Mitt¬
woch den 26 . Juli , findet Ausflug auf den Lichtenstein statt.

Hall , 29 . Juni . Zum Vorstand des Diakonissenhauses
ist , wie das „ Eoang . Kirchenblatt " schreibt , dem Vernehmen
nach Pfarrer Gottlieb Weißer , der Herausgeber von -j- R.
Kübels Ethik , geb . 1868 , seit 1894 Pfarrer in Dörren¬
zimmern , gewählt worden.

Heilbronn , 1 . Juli . In den Tagen vom 16 .— 18.
Juli d. I . wird hier der Metropole des württ . Unterlandes
das diesjährige 17 . württ . Landesschießen abgehalten.
Elf Jahre sind verflossen , seit sich die württ . Schützenbrüder
zum letztenmal in Heilbronn in frisch -fröhlichem Wettkampf
gemessen haben . Wie damals so werden auch Heuer die
Einwohner unserer im letzten Jahrzent herrlich aufgeblühten
Stadt alles aufbieten , um den Gästen den Aufenthalt so
angenehm als möglich zu gestalten . Als Festplatz ist das
mit bedeutenden Mitteln geschaffene neue Heim der Schützen-
gilde auf dem Sonnenbrunnen in Aussicht genommen.
Auf einem in das Thal vorspringenden Hügel , in nächster
Nähe des Hauptbahnhofs , gelegen , ist dasselbe wie geschaffen
zu einem Ort genußreichen Verweilens und festlicher Zu¬
sammenkunft . Von dem Schützenheim aus genießt man
einen herrlichen Ausblick in die gesegneten Fluren des
lieblichen Neckarthals , hinüber zu den rebenumkränzten Bergen
und den waldbestockten Höhen . Die zur Abhaltung des
Schießens getroffenen technischen Einrichtungen sind in
jeder Beziehung mustergiltig und werden die auswärtigen
Schützen von denselben gewiß befriedigt sein . Mögen sich
deshalb die Schützenbrüder in Näh und Fern rüsten zur
Fahrt ins Neckarthal : zum Schützenfest in Heilbronn!

Kassel,  29 . Juni . Heute ist hier Fabrikant Georg
Wenderoth,  einer der hervorragendsten Industriellen
Kassels , gestorben . Wenderoth war ein richtiger 8dk müde
Llun , der , aus einem Dorf bei Wolfhage » stammend , sein
Geschäft mit geringen Mitteln aus kleinen Anfängen zur
großen Blüte , zu seiner heutigen , die gegenwärtige Fach¬
industrie beherrschenden Stellung hinaufgebracht hat . Wende¬
roth gründete im Jahr 1866 in der Unterneustadt eine
kleine Kartonnagefabrik mit einem kleinen Häuslein Ar¬
beiter , und heute , nach 33 Jahren , steht ein großes Ge¬
bäude in der Orleansstraße da , worin mehrere 100 Arbeiter
beschäftigt werden , genießt die Fabrik einen Weltruf,
besuchen Reisende dieses Hauses für pharmazeutische Be¬
darfsartikel ( Apothekerwaren ) alle 5 Weltteile . Seit drei
Jahren ist di « Fabrik in eine Aktiengesellschaft umgewandelt,
mit dem Sitz in Kassel und den Filialen in Berlin und
München . Wenderoth war nicht nur erster Direktor , er
war die Seele des Ganzen , und sein Tod bedeutet einen
großen Verlust für das Unternehmen.

Berlin,  1 . Juli . Der Reichsanzeiger empfiehlt der
deutschen Geschäftswelt Vorsicht  gegen einen Orevet,
welcher in Bordeaux , St . Augustin , Montauban und zuletzt
in Auch Drogueriegeschäfte hatte und aus Auch (Departe¬
ment Gers ) unter Hinterlassung vieler Schulden verschwunden
ist . Der Betreffende hat in Auch unter dem Namen
Taillefer  zahlreiche Schulden kontrahiert.

B erlin , 1 . Juli . Die Audienz des Fürsten Herbert
Bismarck  beim Kaiser  findet heute früh statt . Der
Wiedereintritt des Fürsten in den Reichs - «der Staatsdienst
ist wahrscheinlich . Die Blätter melden , der Kaiser wolle
ihm ein hohes Staatsamt anbieten , das Berl . Tgbl . spricht
sogar vom Reichskanzleramt (?) . Glaubwürdiger ist , daß
Fürst Bismarck Botschafter in Washington  wird.

-j- Der Bundesrat  hat noch immer Nachlese zu dem
beendigten Abschnitte der Reichstagssession zu halten . In
ihrer am 28 . Juni stattgesundenen jüngsten Plenarsitzung
genehmigte die Versammlung u , a . das Hypothekenbankge¬
setz und das neue Jnvaliditärsversicherungsgesetz in der Fas¬
sung des Reichstages.

Bebel ist übertrumpft  durch Baffermann und Ge-
«offen ! In der „Neuen Zeit ", der wissenschaftlichen Re¬
vue der Sozialdemokratie , wird gesagt : „ So ausgezeichnet
Bebels Rede an und für sich war , so war sie von seinem
Standpunkt aus gewissermaßen zu selbstverständlich , als daß
sie jene überraschende Wirkung hätte haben können , die den
scharfen und schlagenden Ausführungen des Nationallibe¬
ralen Baffermann , des Freisinnigen Lenzmann , des Wild¬
liberalen Rösicke und gewisser Art auch des Ultramontanen
Lieber nachgerühmt werden darf . " Mit dieser für die ge¬
nannten Herren außerordentlich ehrenvollen Bemerkung hat
die „ Neue Zeit " ganz recht.

ÄusltM - .
-j- In den inneren politischen Kämpfen in Oesterreich

ist einstweilen eine Pause eingetreten , wobei die Lahmlegung
des Reichsrats natürlich am meisten mit einwirkt . Jetzt
verlautet indessen bestimmt , der Reichsrat solle für Sept.
einberufen werden , um der Regierung Entlastung wegen
der Verordnungen auf Grund des VerfaffungSparagraphen
14 zu erteilen und dann die Delegationssragen oorzunehmen.

Paris,  29 . Juni . Die Briefe und Depeschen , welche
Dreysus vor dem Verlassen der Teufelsinsel hierher richtete,
verrieten zwar eine gewisse Depression , rechtfertigen aber
keineswegs die heute verbreitete Auffassung , daß der Ver¬
teidiger Demange seinen Clienten zunächst in eine Heilan¬
stalt untergebracht sehen will . Richtig ist nur , daß Demange
nach einer oder zwei Konferenzen mit Dreysus sich darüber
aussprechen will , ob sein Client der Anstrengung und
Aufregung einer mehrtägigen Verhandlung gewachsen sei;
dann erst könnte eventuell den Gerichtsärzten ein Votum
über einen Aufschub abgefordert werden . Ginge es nach
den Wünschen der Frau Dreysus , dann würde die Ver¬
handlung ehestens angesetzt werden . Sie ließ dringend
bitten , ihr keine Blumen zu schicken, noch sei der Augenblick
zur Festesfreude nicht gekommen.

Paris,  29 . Juni . Einer Meldung des „Temps " zu¬
folge hat die infolge einer Anzeige des Leutnants Peteau
gegen die Führer der Tsadsee -Expedition . die Hauptleute
Voulet und Chanoine , eingeleitet Untersuchung ergeben , daß
die beiden Offiziere schwere Grausamkeiten gegen die Ein¬
geborenen begangen haben . Der Minister der Kolonien hat
den Obersten Klobb beauftragt , Untersuchungen an Ort und
Stelle vorzunehmen und eventuell die Verhaftung Voulets
und Chanoines anzuordnen.

Paris,  1 . Juli . Die Kammer nahm mit 319 gegen
174 Stimmen einen Antrag Viviani an , wonach Frauen,
die den Grad eines liosndö sn ärolt erlangt haben , die Advo¬
katur ausüben dürfen.

Rennes,  30 . Juni . Es sind Anstalten getroffen,
damit heute Nacht bei Dreysus ' Ankunft und seiner Ein-
lieferung ins Gefängnis alle Manifestationen unterbleiben.

Rennes,  1 . Juli . Major Prost , welcher Dreysus
von Cayenne bis Quiberon begleitete , war ihm beim Aus¬
steigen aus dem kleinen Boote behilflich . Dreysus trug
unter dem grauen Ueberzieher einen blauen Sommeranzug.
Diesen vertauschte er sofort , nachdem er in seiner Zelle
Toilette gemacht hatte , mit der Uniform . Aus der Villa
Godard erfährt man nur , daß Frau Dreysus nach durch¬
wachter Nacht in Begleitung des Professors Havet gegen
9 Uhr Morgens zum Gefängnis kam.

Paris,  1 . Juli . Einer amtlichen Meldung zufolge,
ist Dreysus  in dieser Nacht in Quiberon gelandet
und mittels Wagens nach Rennes  überqeführt worden,
wo er heute früh 7 Uhr eingetroffen ist . Ein Zwischenfall
ereignete sich nicht.

Rennes , 1 . Juli . Heute Mittag besuchte Frau Drey-
fus ihren Gatten im Gefängnisse . Unter allen Anzeichen
tiefster Gemütsbewegung verließ sie das Gefängnis , nachdem
die Unterredung eine Stunde gedauert hatte.

-j- In der belgischen  Deputirtenkammer find jetzt
täglich furchtbare Skandalszenen an der „Tagesordnung ".
Die Sozialdemokraten , unterstützt von den anderen Gruppen
der Linken , machen ihrer Erbitterung über dis den Cleri-
kalen günstige Wahlreform -Vorlage der Regierung durch
die wüstesten Auftritte Lust , die in der Mittwochsitzung
sogar zu einem Handgemenge zwischen Sozialisten und
Klerikalen Abgeordneten führten , wobei einer der letzteren,
Guchtenaere , durchgeprügelt wurde . Die Sitzung mußte
wegen des fortdauernden LärmenS vom Präsidenten , wie
schon die vorangegangene , zuletzt aufgehoben werden , ohne
daß es zu einer Beratung gekommen wäre . Bald nach
Schluß der Kammer kam es am Mittwoch in verschiedenen
Stadtteilen Brüffel 's zu ernsten Ruhestörungen , die speziell
in der Rue Treurenberg die Gendarmerie veranlaßten auf
die tobende Menge zu feuern . Gegen Mitternacht war



die Ruhe wieder hergestellt ; es sind zahlreiche Personen
verwundet worden . Die gesamte Garnison und die Bürger«
wehr von Brüssel sind constgnirt.

In Chile  hat sich ein neues Ministerium unter
Borsitz Silva Kautz gebildet ; dasselbe wird als der liberalen
Richtung angehörig bezeichnet.

Kleinere Mitteilungen.
Neuenbürg . 1 . Juli . (Korr .) InEnzthal -Enzklösterle

verunglückte der Gemeindewaldhüter Kellner . Als er mit
seinem Geführt die Steige herunterfuhr , sprangen plötzlich
2 Rehe über die Straße . Die Pferde , dadurch scheu ge«
macht , zogen mit gewaltigem Ruck an , schleuderten den
Mann vom Bock herunter und rasten davon . Im Hofe
deS Waldherrn konnten die Pferde endlich unverletzt , aber
mit zertrümmertem Wagen , zum Stehen gebracht werden.
Der Verunglückte hatte einen doppelten Beinbruch erlitten.
Glücklicherweise wurde ihm ärztliche Hilfe zu teil , da zu¬
fällig Oberamtsarzt Süßkind von Neuenbürg zur Stelle war.

Horb , 28 . Juni . Das Anwesendes Kaufmanns Lipp-
mann Stern hier , auf welchem seit 2 Jahren eine Gast¬
wirtschaft mit persönlicher Berechtigung betrieben wurde,
ging gestern um die Summe von 22000 ^ käuflich an
den Güterbeförderer Noll hier über . Der Wirtschastsbe-
trieb in diesem Gebäude hört künftig auf.

Laufen a . Eyach , 1 . Juli . (Korr .) In dem hiesigen
ca . 8 Minuten vom Dorf entfernten Stationsgebäude
wurde in letzter Nacht morgens gegen 3 Uhr von frechen
Händen eingebrochen . Zuerst wurden die beiden Thüren
des Wartesaals III . Klasse erbrochen . Vom Innern aus
sollte der Weg scheints zur Kaffe gehen , allein am Ge¬
räusch beim Oeffnen der Thüren zum Gepäcksbureau er¬
wachten die Bewohner des 1 . Stocks , welche alsbald Lärm
machten . In die Hände ist den Dieben nichts gefallen;
von denselben hat man bis jetzt noch keine Spur.

Reutlingen , 30 . Juni . Postsekretär Schenk , welcher
schon feit mehreren Tagen vermißt wird , weshalb seitens
des Oberamts eine Belohnung von 100 ^ für denjenigen
ausgesetzt wurde , der über das Verbleiben Schenk 's Aus¬
kunft geben könne , ist in einem Walde auf Psullinger Markung
erhängt aufgefunden worden . Schenk hatte wiederholt
über heftige Kopfschmerzen geklagt , weshalb er den Selbst,
mord wohl in einem Anfall von Geistesstörung begangen
haben dürfte.

Stuttgart.  30 . Juni . Schwurgericht . In heutiger,
nicht öffentlicher Sitzung wurde wegen eines versuchten
Verbrechens im Sinne des § 177 Z . 1 des St .-G .-B . gegen
den vielbestraften , 27jähr »gen , ledigen Taglöhner Emil
Moriz Zeibig von München , zuletzt hier wohnhaft , verhandelt.
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr . Heß.  Verteidiger
war Rechtsanwalt Weiß.  Da die Geschworenen die
Schuldsrage ohne mildernde Umstände bejahten , wurde der
Angeklagte zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren und 6
Monaten nebst Sjährigem Ehrverlust verurteilt.

Rottweil,  1 . Juli . Strafkammer . Der Redakteur
des „Neuen Albboteu " Wilhelm Wörnle in Ebingen hat in
einigen Nummern des „Neuen Albboten " den Dekan Bauer
von Roßwangen OA . Rottweil öffentlich beleidigt , indem
er ihm den Vorwurf machte , er habe auf das erste Gesuch
eines Kranken um .geistlichen Beistand nicht geachtet , viel¬
mehr erst dem wiederholten Gesuche statt gegeben , dann aber
recht geschimpft und habe ferner mit einer Person , für
welche Unterstützung öffentlich gesammelt wurde , nicht ab¬
gerechnet , ihn somit der Untreue bezichtigt . Das Schöffen¬
gericht Balingen setzte Herrn Wörnle für ersteres Vergehen
der Beleidigung eine Geldstrafe von 5 ^ für letzteres eine
solche von 15 ^ an . Auf erhobene Berufung erkannte die
Strafkammer für elftere Beleidigung auf 4 ^ Geldstrafe
und setzte für das zweite Vergehen der Beleidigung eine
Gefängnisstrafe von 14 Tagen an.

Schwenningen , 30 . Juni . (Korr .) Vor 2 " Tagen
stellte ein Wirt in dem bad . Orte Hochemmingen einen
Knecht ein , welcher sofort nach der Einstellung an seinen
Dienstherrn die Bitte richtete , ihm ein Fuhrwerk zur Ver-
fügung zu stellen , damit er an einem andern Orte , wo er
früher gewesen sei , seinen Koffer abholen könne . Der
Knecht ist mit dem zu diesem Zwecke ihm zur Verfügung
gestellten Wagen und einem Pferd bis jetzt nicht mehr zurück¬
gekehrt . Die eifrige Fahndung der Gendarmerie nach dem
Flüchtigen war bis jetzt erfolglos.

Schwenningen , 30 . Juni . (Korr .) Gestern abend
5 ' /2  Uhr bei Ausbruch eines sehr starken Gewitters fuhr

ein junger Bursche mit einem zweispännigen Pferdefuhr¬
werk übermäßig rasch in den Ort hinein , ein Knabe von
10 Jahren , welcher über die Straße springen wollte , wurde
vom Fuhrwerk erfaßt und derart zu Boden geschleudert,
daß er schwere Verletzungen davon trug . Glücklicherweise
ist sein Zustand nicht lebensgefährlich.

Laupheim,  1 . Juli . (Kocr .) Bei dem vorgestern
statrgesundenen Gewitter wurde der von Biberach kommende
Privatbote Erstng von Schwendi , von einem in Huggen-
laubach in ein Haus schlagenden Bitzstrahl betäubt und in
den Stratzengraben geschleudert . Auch in Hüttisheim schlug
der Blitz in dos Weißenberger 'sche Wohngebäude . In
Bronnen , Hochstetten , Oberholzheim , Hüttisheun und Dell-
mensingen richtete der Hagel großen Schaden an.

Gaildorf,  30 . Juni . Hier hat eine Magd , indem
sie sich in der Flasche vergriff , anstatt Most eine zum
Spritzen der Bäume bestimmte Vitriollösung  getrunken.
Ihr Zustand ist bedenklich.

Ell wangen,  30 . Juni . (Korr .) Ein Knecht des
Posthalters Weit verunglückte gestern beim Heueinführen
dadurch , daß ein geladener Wagen umfiel und er sich des¬
halb mittelst einer Heugabel den Fuß verletzte , daß ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte . —
Einem Händler von Matzenbach verendete vor einigen Tagen
ein Pferd . Als er fortging , um die Kleemeisterin hievon
zu benachrichtigen , machten sich zwei Bürschchen über das
Pferd und zerschnitten dasselbe nach allen Richtungen , so
daß die Haut beinahe wertlos ist . Dir Uebelthäter müssen
den angerichteten Schaden ersetzen . — In Oettingen (Baiern)
wurde ein Bauernsohn derart von einem Pferde geschlagen,
daß derselbe nach 12 Stunden starb.

Lisch ingen,  30 . Juni . (Korr .) Gestern nachmittag
um 2 Uhr ging ein schweres Gewitter über unsere Mar¬
kung , welches großen Schaden anrichtete . Außer unserer
Markung sind die Markungen Hochstatterhof und Iggen¬
hausen schwer betroffen worden.

Munderkingen , 1 . Juli . (Korr .) Gestern abend er¬
trank beim Baden ein junger , 16 Jahre alter Mann . Derselbe,
sonst ein guter Schwimmer , scheint von einem Krampf befal¬
len worden zu sein.

Waldsee,  1 . Juli . (Korr .) Als am Mittwoch der
Bauer Joseph Scheffold in Obereflendorf mit seinen Leuten
aus dem Felde war , wurde in seinem Hause eingebrochen.
Der Sekretär wurde mit einem Stemmeisen erbrochen und
aus demselben über 300 ^ gestohlen . Vom Dieb fehlt
jede Spur.

Pforzheim,  29 . Juni . Schon wieder brannte es
gestern in Büchenbronn , also in innerhalb 4 Tagen zwei
Brände , wobei 5 Häuser eingeäschert wurden . Gestern ent¬
stand das Feuer im Hause des Bäckers Hiltner , welches in
kurzer Zeit abbrannte . Durch den herrschenden Wind wurde
das Feuer auf eine Scheuer übergetragen , wodurch auch
das an dieselbe angebaute Rathaus in kurzer Zeit in
Flammen stand . Grund - und Pfandbücher sowie die Akten
konnten mit Not gerettet werden . Im Rathaus befand
sich auch die Schule und die Wohnung des Unterlehrers
Schmidt , welchem das gesamte Besitztum im Wert von
2500 Marl verbrannte , welches leider nicht versichert ist.
Das Rathaus ist mit ca 1300 Mk . versichert . Auf welche
Weise das Feuer entstand , ist diesmal noch nicht aufgeklärt.
Die Bevölkerung befindet sich in großer Aufregung.

Donaueschingen,  1 . Juli . (Korr .) In Blumenberg
schlug der Blitz in ein Haus und tötete einen auf der Straße
vorübergehenden Apotheker aus Basel . Sein ihm zur
Seite gehender Freund . Herr Medizinalrat Dr . Kurz aus
Donaueschingen kam mit einer Betäubung davon.

Vom Bodensee,  30 . Juni . Die Schneesckmelze im
Hochgebirge ist nun , obwohl sie Heuer viel später denn sonst
eintrat , vorüber ; am deutlichsten war dieses dem stetigen
Anwachsen des Bodensees im Monat Juni zu entnehmen.
Nun ist auch wieder die Zeit des Manderns gekommen,
und wie alljährlich wird sich auch diesmal ein mächtiger
Touristenstrom ins Gebirge ergießen . Bei dieser Gelegen¬
heit dürfte wieder in Erinnerung gebracht werden , doch
auch die seltenen Alpenpflanzen bestmöglichst zu schonen.

— Das Verschimmeln der Zwiebeln . Dasselbe
wird besonders den auf Lager befindlichen , nicht ganz reif
geernteten und wenig getrockneten Zwiebeln gefährlich.
Vorerst zeigen sich an den äußeren noch vollsaftigen Schuppen
kleine , etwas verfärbte , eingefallene Stellen , auf diesen
entwickelt sich ein weißes , flockiges Mycel und später ein
mäusegrauer Schimmel , der ziemlich stark stäubt . Der Pilz

dringt nun tiefer in die fleischige Zwiebel ein und unter
dem Schutze der äußeren trockenen Schalen breitet er sich
in großen , rasenförmig bestandenen Flächen aus . in denen
verschieden gestaltete fleischige Polster bemerkbar sind . Die
Krankheit wird hervorgerufen durch den weit verbreiteten
grauen Traubenschimmel (Lutrxlis ea -uans eia .) . Um
diesen Schädling zu bekämpfen , müssen die Zwiebeln an
den Aufbewahrungsorten einer häufigen Durchsicht unter¬
zogen werden und möglichst hell , luftig und flach liegen.
In mehreren Schichten gelagert wird die Ansteckung der
gesunden Zwiebeln ziemlich erleichtert . Als ein recht be¬
achtenswertes Conseroirungsmittel , das auch das gedachte
Uebel bekämpft , empfiehlt es sich, die Zwiebeln in losen
Säcken einige Stunden dem Rauh einer Räucherkammer
auszusetzen.

Vermischtes.
Flucht aus Cayenne . Die französische Republick hat

wenig Erfolg mit der Bestrafung politischer Verbrecher. Neulich
sind 4 Verurteilte aus Cayenne wieder entwichen. Es waren ein
Professor der Litteratur , ein Künstler, ein Optiker und ein Grund¬
besitzer, die unter Carnot verurteilt worden waren . Nach langen
Vorbereitungen gelang es ihnen , sich eines Bootes zu bemächtigen,
das zur Strafkolonie gehörte ; sie konnten sogar Lebensmittel und
Trinkwasser mit einschiffen und ruderten so ins offene Meer.
Schon nach einer Stunde wurde die See unruhia , und ein Sturm
drohte den Flüchtlingen Untergang ; eine Sturzwelle spülte die
Lebensmittel über Bord , und ohne jede Nahrung ruderten sie 3
Tage und 3 Nächte , bis sie endlich halbtot vor Hunger , Durst und
Erschöpfung die Rhede vonNeu -Amsterdam auf Holländisch -Guyana
erreichten. Dort wurden sie gastlich ausgenommen und — da der
holländische Gouverneur keine Auseinandersetzungen mit Frankreich
wünschte — nach Britisch -Guyana weiterbefördert . Hier gelang
es den Flüchtigen , Arbeit zu finden. Das Auslieferungsbegehren
aus Cayenne wurde abgelehnt , und die armen Teufel , die ihre
Sünden reichlich gebüßt haben, sind im Begriffe , sich mit der Ge¬
sellschaft zu versöhnen.

Eine merkwürdig eAuction.  Eine hübsche Scene spielte
sich kürzlich in einem Hause der Wallensteinstraße in Wien ab.
Dort sollten die bei einer armen Frau gepfändeten Möbel — nach
österreichischem Brauch in der Wohnung der Gepfändeten — ver-
auctioniert werden . Dazu fanden sich etwa 30 Kauflustige in der
Wohnung der Gepfändeten ein, welche Mutter von sieben un¬
mündigen Kindern ist. Als der Gerichtsvollzieher mit der Ver¬
steigerung begann , wurde jedoch gar kein Angebot auf die Einrich¬
tungsstücke gemacht, und es wände cte ein Stück nach dem anderen
zurück. Nach einiger Zeit rief einer der Anwesenden : »Meine
Herren , es ist schon halb 12 Uhr, da stehen 7 Kinder, und dort
steht ein kalter Herd, geben wir der Frau eine Kleinigkeit , damit
sie den Kindern was kochen kann, und gehen wir ". Die . Licitanten"
veranstalteten darauf unter einander eine Kollekte, händigten deren
Ertrag der Frau ein und entfernten sich.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Stuttgart,  29 . Juni . Die Rebenblüte ist seit einigen Tagen

im Stuttgarter Thal eme allgemeine geworden ; auch auf den so¬
genannten . Fehlhalde " (auf der Winterseite ) zeigen sich an den
einzelnen Stöcken ganz schöne Ansätze, die zu guten Hoffitungen
berechtigen. Die Witterung ist der Entwickelung im allgemeinen
nicht ungünstig gewesen und die vielfach gehegten Befürchtungen
sind erfreulicherweise meist übertrieben . Allerdings sollte zu einer
glücklichen Vollendung der Blüte eine Reihe sonniger Tage sich
einfiellen ; bei anhaltendem Regen machen sich die kleinen Würmer
unliebsam bemerkbar.

Eßlingen,  30 . Juni . Infolge des zeitweilig eingetretenen
Regenwetters ist die Heuernte noch nicht ganz beendet, dagegen ist
der zweite Graswuchs auf den zeitig gemähten Wiesen ein guter.
In den Weinbergen haben die Trauben teilweise schon abqeblüht,
während bei den andern Sorten die Blüte beginnt . Riesling,
Portugieser , Lemberger und Affenthaler zeigen einen guten Ansatz,
während der Trollinger und andere fehlen . Nach dem jetzigen
Stand hoffen unsere Winzer nur auf einen halben Herbst.

Der Poftdampfer . Switzerland " der . Red Star Linie" in Ant¬
werpen , ist laut Telegramm am 23. Juni wohlbehalten in Phila¬
delphia an gekommen._

Aonkurs-Gröffuuuge«.
K. Amtsgericht Hall . Georg Huber,  Bauer in Weckrieden.

— K. Amtsgericht Leonberg . 1) Tottlieb Bolay,  2 ) Johannes
Bolay,  3 ) Lukas Bolay,  Bauern in Rutesheim. _

Auf Veranlassung des Württ . Obstbauvereins tritt vom 1. Juli
0 . ab in Stuttgart eine „ Zentralvermittlungsstelle für Obstverw ertung"
ins Leben. Zweck derselben ist unentgeltliche  Vermittlung
von Käufen u. Verkäufen von in Württemb . u. Hohenzoll . geeigneten
Obstsorten . Näh . Mitteilungen erhalten Interessenten gern kostenfrei
durch den Württ . Obstbauverein in Stuttgart , Eßlmgerstraße 15 II.

Foulard -Seide 95 Pfg.
biS 5.85 per Meter — japanefische, chinesische etc. in den
neusten Dessins und Farben , sowie schwarze, weiße und farbige
„Henneberg -Seide " von 75 bis 18.65 ^ per Meter — rn
den modernsten Geweben , Farben und Dessins . Ln jedermann
kruntzo nnä verzollt ins Hans . Luster umtobend . ,
« . » « nnvdvrg 'l, N«1Uvn>r» drtU « ii (k. u. k. Hast.) , LUrtoU.

Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktton verantwortlich : K. Paur

Amtliche und Privat -Sekanntmachnngrn.
Bekanntmachung,

betr . - ie Abhaltung von Hopfenmärkten durch - ie
Ltadtgemeinde Rottenburg.

Dem Gesuch der Stadtgemeinde Rottenburg , die seit dem Jahre
1894 daselbst bestehenden Hopsenmärkte auch fernerhin und zwar in der
Art abhalten zu dürfen , daß

a . in der Zeit vom 24 . September bis 15 . November jeden Jahres
wöchentlich 2mal und zwar am Dienstag und Freitag,

d . in der Zeit vom 16 . November bis 14 . Februar wöchentlich
Imal und zwar am Dienstag , Hopfenmärkte stattfinden , und für den
FaÜ , daß auf einen der Markttage ein Feiertag fällt , der Markt auf
den nächstfolgenden Werktag verlegt werden soll , ist durch Entschließung
der K. Kreisregierung Reutlingen vom 24 . Juni d. I . Nr . 6335 für
die Zeit vom September 1899 bis zum Februar 1904 entsprochen worden.

Rottenburg,  den 28 . Juni 1899.
K . Oberamt:

Lang.

Nagold.
Frisch eingetroffen:

feinste Dessert-Alpen-

Rahmkäse
in Laibchen L 12 und 25 ^ empfiehlt

Hb/i.

» » « » « ««
^ rstldssrixes deutsches sslmxst.

k-rim» rouosnrnN ISS m.

Lpecisl. : 7r-mrportr8dsr 380 IN.
DM" 2 oskrs Lspsnil «. "WD

8. Kosvnsu in llaviionburg.

Nagold.

Senf,
Weingeist,
Zwiebel,

nene Kartoffel«
u. Sützbntter

empfiehlt
W. Raufer

am alten Kirchenplatz.

Nagold.

ÜBrillenLZwicker!!
empfiehlt

G . Kläger , Uhrmacher.

Bin - fa- e« bei G. W. Zaiser.

Nagold.

Ans dem
Schwarzwald.

Juni -Nummer.
Text:

Die Gdrramtsstadt
Nagold

mit 10 photographischen
Aufnahmen.

Preis 30 Pfg.
Vorrätig in der

G . W . Zaifer 'schen
Luchhau - luug.



Keiliingen,
Oberamts Nagold.

Ban -Akkord.
Nachbenannte Bauarbeiten zum Umbau des Gemeiudewasch-

hauses sollen im Wege der schriftlichen Submission vergeben werden
und beträgt:

Maurer- und Steinhauerarbeit 900
Gipserarbeit . 100
Zimmerarbeit. 210
Schreinerarbeit . 50
Glaserarbeit . 20
Schlofferarbeit . 30
Flaschnerarbeit . 70
Anstricharbeit. 35 ^
Eisenlieferung. 150

Plan, Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem Rathauke
in Beihingen zur Einsicht auf, woselbst auch die bezügl. Offerte, in
Prozenten der Ueberschlagssumme ausgedrückt, schriftlich und versiegelt bis
Montag den 10 . Juli ds . Js ., nachmittags 1 Uhr,
kostenfrei eingereicht werden wollen.

A. A.
Nagold,  den 30. Juni 1899.

H. Schuster, Gberamtsbaumeister.
Nagold.

Lehrlinge gesucht!
Für meine neue Fabrik suche aus Oktober

eine große Anzahl Lehrlinge, männliche im
Mer von 14 bis 16 Jahren und Lehrmädchen
bis zu 18 Jahren. Lohn je nach Mer von
Mk. 3bis6pro Woche. Anmeldungen nimmt
entgegen Geschäftsführer Jäger in der Letten-
Fabrik beimK. -Seminar.

Ar . Speidel.

das Kilo zu 26 empfiehlt G . W . Zaiser.

Ausjchuß-Papier,
Für Magenleidende!

Allen denen , die fich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,!
durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

!zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel emp fohlen , dessen vorzügliche >
heilsame Wirkungen schon seit vielenJahren erprobt sind . Es ist dies d. bekannte !

Verdauuugs - und Btutreinigungsmittel , - erllubei'l Ulli'ioii'seiw ILnäulenAVkin
>Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern !
mit gutem Wein bereitet , und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen , reimgt daS Blut von allen
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel
j meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen , seine An¬

wendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen . Alle Symptome wie : Kopsschmerzen , Anfstotzen , Sod¬
brennen , Blähnnge « , Uebelkeit mit Erbreche « , die bei chronischen j
(veralteten ) Magenleide « um so heftiger auftreten , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-
AlUplNrLslvpsUNZ mung,Kolikschmerzen,Herzklopfen,Schlaf - ,
losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber , Milz und Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede Unverdanlichkeit , verleiht dem
Berdauungssystem einen Aufschwungund entfernt durch einen leichten Stuhl j
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Glutmangel,
/Lttlb «r sind meist die Folgen schlechter Verdauung , Mangel - !

lls Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber , bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser « bspaunnng
und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerze « , schlaflose«
Nächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin . DM " Kräuter -Wein giebt
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . DtD " Kräuter -Wein
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neneS Leben . Zahlreiche Anerkennungen u . Dankesschreiben beweisen dres.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,
Herrenberg , Erpenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , Barersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ » « Ibvi -t VUrlvI », iVvststr . 82 "
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten I
Deut schlands porto - und kistefrei.

Vor wirO ^
_ Man verlange ausdrücklich

Herbert Ulllrlvl , oolbvi» —HUA Xrüutvrvs in
Mein Kräuterwein rst kern Geheimmitkel , seine Bestandkerle find : Ma - 1

lagawein 456,0 , Weinfprit 160,6, Glycerin 160,0 , Rotwein 240,0 , Eber-
eschensaft 150,0 , Kirschsaft 320,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik.
Kraftwurzel , Lnzianwurzel , Katmwurzel a» 10,0.

Nagold.

Aabrikriemen
von gestrecktem prima Kernleder, ge¬
nähte und gekittete, für jeden Kraft«
betrieb.

Näh-u.Bindriemen.
Reparaturen werden schnell u.

pünktlich besorgt.

_ Sattleru. Tapezier.
Nagold.

Uhren aller Art
in sehr großer Auswahl
bei
8 , Ilbrmuebvr.

Nagold.
Fortwährend prima

Hammelfleisch
empfiehlt

Fritz Häutzler.

Ein Logis
mit 2 Zimmern samt Zubehör hat
zu vermieten der Obige.

Mein oberes

Logis,
bestehend in 5 Zimmern, ist per 1.
Oktober oder später beziehbar.
Nagold. Kupferschmied Lehre.

Pfrondorf.

Schlender-
Honig

ist zu haben bri
Weimer.

1 Fahrrad,
Luftreifen, Tangentspeichen,Rahmen-
bau in sehr gutem Zustand, zum
Preise von 80 (GelegenheitLkauf).

O . Richter , Nagold.
Nagold.

Heizer-
Gesuch.

Ein tüchtiger, lediger Heizer findet
dauernde Beschäftigung im Elektri¬
zitätswerk Nagold. Sofortiger Ein¬
tritt erwünscht.

Besitzer Itllirxler.

Knecht-Gesuch.
Ein tüchtiger

Pferdeknecht
kann gegen guten Lohn sofort ein-
treten

bei wem? — sagt die Expedition
des Blattes.

Sulz  bei Wildberg.
Ein ordentlicher

JpserGeselle
kann sofort eintreten bei

Joh . Protz , Jpsermeister.
Nagold.

Gesucht
wird ein solides

Kindsmädchen
im Alter von 16—18 Jahren. Ein¬
tritt wegen Erkrankung des seitheri¬
gen sofort.

Frau Kaufmann Berg.
W i l d b e r g.

Ein alter

Leonberger
Hund

mit drei Jungen ist zu verkaufen
von

I . Knapp.

^Vürtl. KolivvsrLvvalä-VerHill.

Loxirks -Voroin
Nächsten Sonntag - e« 9 . - s . Mt », findet hier die

Hauptversammlung
des Württemö . Schwarz-

wald -Wereins
statt.

Die Einwohnerschaftwird Höst, ersucht, damit die Stadt ^
ein der Ehre des Besuchs so vieler lieber Gäste würdiges Aus- ^
sehen erhält, die Häuser zu beflaggen. A

Das Programm ist aus Nro. 6 der Vereinszeitung erficht- ^̂
lich. Bemerkt wird , - atz zu der gesellige « Vereinigung

A auf dem Tchlotzberg nur Vereiusmitglieder und deren
^ Angehörige , sowie geladene Gäste Zutritt habe«.

Aufnahmen in den Verein werden jederzeit entgegengenom- A
men und bittet man, sich Hierwegen an den Schriftführer, Herrn ^
Fabrikant Finckh, zu wenden.

Den 1. Juli 1899.
Der Ausschuß.

WIWMW WMtMWMttMWNW

Emmingen.

M«Mr

Die Feier - er
Fahnen -Weihe

I Lieder-

Mr

M,

rankeŝ
^ wird am Sonntag den 16 . Anti abgehalten. M
^ Sänger und Freunde des Gesanges werden sekundlichstW
M willkommen sein. ^
A 1?/- Uhr Sammlung und Aufmarsch der Vereine auf derM

Wildberger Straße. M
2 Uhr Zug zum Festplatz. AMi

Mi Der Borstand: W

Nagold.

Hocheits-Einladung.
Hiemit beehren wir uns, Verwandte. Freunde und BekannteI

zu unserer am
Io -r/rsTT/aL als» F. / FFF

stattfindenden Hochzeitsfeier in den Gasthof z. „Rößle" hier^
ergebenst einzuladen.

Otto Drißner,
Friseur, Sohn des

verst. Max Drißner, Kamin¬
kehrermeisters in Villingen.

Ernstine Grüninger,
Tochter des

verst. Jakob Grüninger,
Schuhmachermeisters hier.

Wir bitten dies statt bes. Einladung entgegennehmen zu wollen.

Oberfchrvandorf.

Noekrsik-kinlslllliig.
Hiemit beehren wir uns. Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer am
Dienstag den 4. Juli 1899

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthausz. „Löwen" hier er- .
gebenst einzuladen.

Gustav Schroff, I Garbara Äeppter,
Juflizaktuar, Sohn des H Tochter des

Gg. Schroff, Steuereinnehmers1 Fr. Keppler, Gemeinderatsund
in Untermünster thal. I alt Löwenwirts hier.

L « vlLi »U» »K8 bei G . W Zaiser.
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